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Deutſchland.
Berlin, d. 27. October. Das „C. B. vernimmt, „daß die

Regierung allerdings mit der Abſicht umgeht, in der bevorſtehenden
Zollvereins Konferenz eine Erhöhung der Rübenzuckerſteuer vorzuſchla
gen. Man werde jedoch bei dem Bemeſſen derſelben den Geſichts-
punkt feſthalten, daß dieſe Steuererhöhung nicht die Unterdrückung der
einheimiſchen Zucker Jnduſtrie, ſondern nur eine Gleichmäßigkeit in
der Beſteuerung des indiſchen und des einheimiſchen Zuckers herbei
führen ſolle; Preußen wolle demgemäß bei Ausführung des Vertrages
vom 7. September ſeine vaterländiſche Jnduſtrie vor den Konjunktu
ren, die die Einfuhr großer Quantitäten unverſteuerten Zuckers im
Steuerverein und die Herabſetzung des Eingangszolles auf Syrup zu
gleich mit einer hohen Beſteuerung des inlandiſchen Fabrikates hervor
rufen müſſen, durch eine allmälig eintretende wachſende Steuerſcala
vor dem Untergange bewahren.“

Morgen Vormittag 11 Uhr ſind der Miniſter Präſident und der
Kriegsminiſter zum Vortrage bei Sr. Maj. nach Sansſouci befohlen

Dem „Staatsanzeiger“ iſt heute die vollſtändige Liſte der neun
zehnten Ziehung der Prämien von den für dieſes Jahr zur Ausloo
ſung beſtimmten SeehandlungsPrämienſcheinen beigegeben.

Von dem Hauptmann im Ingenieur Korps Hrn. Küntzel iſt
in dem kürzlich erſchienenen Werke: „Die taktiſchen Elemente der
neuen Fortifikation für Offiziere aller Waffen der Vorſchlag Berlin
zu befeſtigen gemacht und darauf hingewieſen worden daß der bloße
Eindruck dieſes Unternehmens die 10 Millionen, welche der Bau ko
ſten würde leicht aufwöge, und daſſelbe eine ungeheure Bedeutung
für „die Zukunft der Welt“ haben könne. Die „Wehrzeitung“ ſpricht
ſich nun für dieſes Unternehmen, das ſowohl gegen äußere wie innere
Feinde dienen könne, beipflichtend aus, indem ſie aus den neueren
Entdeckungen in Betreff des Büchſen Vereins“ die Nothwendigkeit
der Anlage deducirt; ſie hält indeß die Anlage zweier feſten Punkte
(Citadellen) in oder außerhalb Berlins für ausreichend und erwähnt
dabei zwei neuerdings öfters genannte Punkte, welche gleicherzeit als
Brückenkopf und Reducts dienen könnten.

Wie das „C.B.“ meldet, iſt von Seiten des Miniſteriums der
geiſtlichen c. Angelegenheiten den Provinzial Schulcollegien und Con
ſiſtorien empfohlen worden, auf eine Schullehrerbildung außerhalb der
Seminare nach Kräften hinzuwirken. Einerſeits ſtehe der Errichtung
von SchullehrerSeminarien, in einem dem Bedürfniß vollſtändig ent
ſprechenden ſo ſehr vergrößerten Maße zur Zeit die ſd on ohnedies be
deutende Anſtrengung des Budgets entgegen andererſeits halte aber
auch das Miniſterium für Unterrichtsangelegenheiten die Vorbildung
von Kandidaten durch befähigte Lehrer und Geiſtliche, mit welcher
eine praktiſche Beſchäftigung an der Ortsſchule Hand in Hand geht,
für erſprießlicher, als die mehr theoretiſche in den Seminarien.

Der Pommerſche Provinzial- Landtag beſchloß in ſeiner
achten Sitzung mit 39 gegen 6 Stimmen, bei dem Könige dahin zu
petitioniren, daß das Geſetz vom 24. Februar 1850, betreffend die
Aufhebung der GrundſteuerBefreiungen, zurückgenommen werde, wenn
dies aber aus Staatsrückſichten nicht zuläſſig, wenigſtens zu bitten,
daß für die Betroffenen eine vollſtändige Entſchädigung eintreten möge

Poſen, d. 24. Set. Es iſt in den letzten Tagen an die Land
wehr des erſten und zweiten Aufgebotes die Ordre erlaſſen worden,
daß jeder einzelne Wehrmann ſich in ſeinen häuslichen wie ſonſtigen
Verhältniſſen bis zum 1. November e. ſo einrichte und Alles ordne,
daß wenn er ſchon am 2. November die Einberufungsordre erhalte,
er ſofort und ohne Hinderniß zu ſeinem Sammelplatze abgehen und
eintreten könne. Zugleich iſt ihnen befohlen, im Fall einer Einberu
fung oder Mobilmachung ſich nicht wie früher nach den Kreisſtädten,
wo der Landwehrſtamm ſich befindet, ſondern gleich direkt nach den
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in der Ordre namhaft gemachten Hauptſammelplätzen zu begeben,
und als ſolche ſind ob für den ganzen Armeekorps Bezirk oder
nur einen Theil deſſelben, wiſſen wir nicht beſtimmt für die Ar
tillerie Poſen, für die Kavallerie Liſſa und für die Jnfanterie Glogau
beſtimmt. Dieſe letztere Anordnung ſoll dadurch veranlaßt ſein, daß
es ſich bei der vorjährigen als ſehr zeitraubend und Verwirrung an
richtend gezeigt hat, wenn alle Waffengattungen aus vielen Kreiſen
nach ein und demſelben Orte berufen werden. Nach einer Mitthei
lung von der Schleſiſchen Grenze, ſollen übrigens im Gten Armee-
korps Bezirk gleiche Ordres an die Landwehren ergangen ſein.

Duisburg, d. 24. Oct. Auf eine von hier aus an Hrn. v.
Bethmann-Holweg geſtellte Anfrage wegen Annahme des Man
dats bei einer im hieſigen Wahlkreis etwa auf ihn fallenden Wahl als
Abgeordneter zur zweiten Kammer hat ſich derſelbe dazu bereit er
klärt. Jn dem desfallſigen Schreiben ſagt er:

So eben von Berlin hierher zurückgekehrt finde ich Jhr freundliches Schrei
ben vom 18. d. M. vor, worin Sie mich fragen, ob ich geneigt ſei, eine Wahl in
die zweite Kammer anzunehmen, da dort eine ſolche nächſtens Statt finden werde.
Jch ſtehe nicht an dieſe Frage bejahend zu beantworten da neuere Erfahrungen
mich überzeugt haben, daß es noch nicht an der Zeit iſt, ruhig in ſeiner Hütte zu
ſitzen, vielmehr noch mancher Kampf vor uns liegt, dem ich meine geringe Kraft
mit Gleichgeſinnten zu widmen für meine Pflicht halte. Meine politiſche Geſin
nung iſt theils von früher bekannt, theils neuerdings durch meine Wahl Verweige
rung und die darauf bezügliche Broſchüre in helles Licht geſetzt worden. Ob dieſe
Geſinnung im dortigen Wahlkreis Anklang findet, muß ich freilich dahin geſtellt
ſein laſſen, ſo wie ich überhaupt nur durch gewiſſenhaftes Feſthalten an meiner
Ueberzeugung irgend etwas Gutes zu wirken im Stande bin. (Rh. u. Dig.)

Stuttgart, d. 26. October. Jn der Kammer ſind die Steuern
auf 4 Monate bewilligt worden.

Kiel, d. 22. Oct. Dem Vernehmen nach iſt der frühere De
partementschef Francke nach Koburg abgegangen, um dort den Poſten
eines Regierungs Präſidenten anzunehmen.

Frankreich.
Paris, d. 24. Oct. Ein offenbares, obwohl unſrer Ueberzeu

gung nach nicht lange dauerndes Reſultat hat die vom Präſidenten
der Republik ergriffene Offenſivbewegung gegen die parlamentariſche
Majorität ſchon hervorgebracht: die legitimiſtiſche und die Orleaniſti
ſche Partei, durch ihre Zukunftsprojekte nicht weniger als durch die
Ereigniſſe der Vergangenheit unheilbar geſpalten, reichen ſich zu einem
augenblicklichen Waffenſtillſtand die Hand. Das Bündniß gegen die
gemeinſchaftlichen Feinde, eine Bonapartiſtiſche Dictatur auf der einen
Seite und den republikaniſchen oder revolutionairen Geiſt auf der an
dern Seite, iſt auf dem Grabe der Joinville'ſchen Kandidatur abge
ſchloſſen und beſiegelt worden. Weil aber das Bündniß nur ein ne
gatives Motiv hat und an keine lange Dauer deſſelben zu denken iſt,
ſo haben die Orleaniſten die weiſe Vorſichtsmaßregel ergriffen, die ge
fährliche Kandidatur für nur ſcheintodt erklären zu laſſen, um ſie er
forderlichen Falles jeden Augenblick wieder auferſtehen laſſen zu kön
nen. Dies iſt der Sinn der geſtrigen höchſt geſchraubten Erklärung
in den „Débats die u. A. den „Conſtitutionnel“, der ſich immer
beſonders angelegentlich um die Pläne der DOrleansſchen Prinzen be
kümmerte, vollkommen zu der Frage berechtigt; ob damit nun die
Kandidatur Joinville's zurückgenommen oder erſt recht aufgepflanzt
ſein ſolle? Grade dieſer Zweifel iſt es, den die Orleaniſten bewirken
wollten, und ihre ganze Konzeſſion gegen die Legitimiſten beſteht
darin, daß ſie das offizielle Manifeſt des Prinzen, über das ſie allein
die Börſe hatten unterrichten laſſen, einſtweilen wieder in der
Taſche behalten. Die Legitimiſten ſollen und er vielleicht für
einen Schritt rückwärts nehmen, was eigentlich n r F
wärts iſt. So ſchwach das gegebene Pfand der nnäherung hierna
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wird, folgende Wenderung eingetreten ſehen. die entſchiedene Oppoſi
tion der Orlean gegen den Bonapartismus verſtärkt durch die
Haltung der Legitimiſten, und das Hinneigen der letzteren zum Elyſée
wegen der Furcht vor einer neuen Orleansſ ſchen Uſurpation geſchwächt
durch die momentane Rückzugsbewegung der Orleaniſten.

Paris, d. 27. Oct. Nach dem heutigen „Moniteur“ beſteht
das neue Miniſterium aus folgenden Perſonen: Corbin, General
Prokurator zu Bourges, Juſtiz; Turgot, Auswärtiges Eharles Gi
raud, Unterricht Tiburce Thorigny, Jnneres Caſabianca, Handel
Lacroſſe, öffentliche Arbeiten Leroy Saint Arnaud, Krieg Tortoul,
Marine Blondel, Finang Jnſpertor, Finanzen Maupas, Präfekt
der Haute Garonne, Poltzei Präfekt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Octbr. Aus Wincheſter gehen uns von

heute Nachmittag folgende Mittheilungen zu: Koſſuth und ſeine Freun
de ſind geſtern Nachmittag in drei vierſpännigen Wagen hier ange
kommen der amerikaniſche Conſul mit ſeiner Frau, der Mayor, Hr.
T. Smith, Hr. v. Pulßky und Gemahlin, der High Bailiff von
Southampton, Hr. Hardy, Hr. Cookſey und die beiden Secretäre
Koſſuth's. Jn den Dörfern und auf der Landſtraße, die ſte paſſir
ten, wurden ſie vom Landvolk freundlich gegrüßt. In Wincheſter
ſelbſt war das Glockenläuten von der Geiſtlichkeit nicht geſtattet wor
den. Aber es kamen Deputationen zu Pferd und zu Fuß und ba
ten, daß Koſſuth durch die alte Stadt fahren möge. Dieſe war mit
den ungariſchen Fahnen verziert, die Straßen und Balcone von Neu
gierigen überfüllt. Der Empfang war ſehr herzlich. Ein Arbeiter
drängte ſich zum Wagen und ſagte zu Koſſuth, indem er deſſen Hand
drückte: „Jch bin ein Arbeiter, Sir, und ein Patriot“, worauf Koſ
ſuth erwiderte: „Das iſt der höchſte und edelſte Titel, den ein
Menſch führen kann.“ Ein Anderer bat ihn, auf das Wohl von
Wincheſter zu trinken, und ſo ging der Zug mit Muſik bis zum
Landhauſe des Mayors von Soduthampton, das außer der Stadt
auf einem Hügel in einer reizenden Gegend liegt. Vor dem Hauſe
war wieder eine große Menſchenmenge verſammelt. Koſſuty ſprach
vom Balcone: „Dieſer Empfang iſt für mich eine freudige Ueber
raſchung und ich danke Jhnen herzlich dafür. Worte drücken Gedan
ken aus und mir fehlen jetzt die Gedanken, weil ich das Gefühl der
Dankbarkeit voll im Herzen trage. Ich ſtehe hier auf heiligem con
ſtitutionellem Boden. Hier haben Jhre Vorfahren die Freiheit er
kämpft. Sie haben ſich deren würdig bewieſen. Jch habe eine tiefe
Achtung vor dem alten Wincheſter der älteſten Gemeinde Englands.
Nochmals meinen herzlichen Oank!“ Nachdem der Beifall ſich ge
legt, ſprach auch der Mayor einige Worte zum Lobe Koſſuth's, daß
England ſolche Männer zu wünſchen ſeien, daß, ſo lange er ein
Haus habe, auch Koſſuth eine Wohnung haben werde und daß er
bis zu ſeinem Tode bereit ſein werde den letzten Heller mit ihm zu
theilen. Nach vielen Cheers zerſtreute ſich die Menge. Der Mayor
giebt der Municipalität heute ein öffentliches Frühſtück zum Beſten.
Hr. Cobden war den ganzen Tag über mit einem Expreßtrain ge
reiſt, um Koſſuth noch in Southampton zu treffen. Er kam zu ſpät
und fuhr ſogleich nach Wincheſter weiter. a

Die Karten zum großen Banket ſind ſämmtlich vergriffen.
Jn der City haben geſtern ſchon mehrere Bankiers und Kaufleute
nen Separatzug für Dienstag Abend beſtellt, um nach Schluß der
Börſe nach Southampton zum Banket fahren zu können. Der En
thuſiasmus der Citykaufleute für Koſſuth iſt in der That ans Rärh
ſelhafte ſtreifend, weil er in ſeiner Art ganz abnorm iſt. Große
Bankiers verſichern, Koſſuth könnte, wenn es in ſeinem Plane liegt,
in der City eine nicht unbedeutende Anleihe negociren. So viel wir
erfuhren, liegt es nicht in Koſſuth's Abſicht, in dieſer Beziehung di
kecte Schritte zu thun. Er ſprach ſich gegen Freunde dahin aus,
blos bis zum 12. Novbr. in England zu verweilen und dann für
möglichſt kurze Zeit nach Amerika zu gehen, auch an öffentlichen Ban
keten ſo wenig als möglich Theil zu nehmen. Als ihm daher geſtern
das londoner Central Koſſuthcomite eine Einladung zu einem Ban-
ket überreichte, erwiderte er, es ſei ſeine Abſicht, keine Partei durch
Verweigerung einer für ihn ſo ehrenvollen Einladung zu beleidigen,
aber ſein Zweck in England bleibe immer der, für die eventuelle Er
neuerung eines Kampfes in Ungarn thätig zu ſein, und nur da in
die Oeffentlichkeit zu treten, wo er hoffen könne, möglichſt viele und
einflußreiche Perſonen für die Sache Ungarns zu gewinnen. Das
Comite wird heute berathen, ob ſein Banket der Art iſt, um Koſ
ſuth eine ſolche Gelegenheit zu bieten und ob dann die Einladung
u wiederholen ſei.Die e ſeltangs Kemunſſton, mit Prinz Albert an der Spitze

hat beſchloſſen dem Baumeiſter des JnduſtriePalaſtes, Herrn Pax
ton aus dem Ueberſchuß der Einnahme ein Geſchenk von 5000 Pfd.
St. zu geben.

Amerika.
Die Waſhington Republick“ warnt in einem Rückblick auf die

letzte Cubaerpedition die engliſche Regierung ſich nicht im leiſe
ſten in die cuba amerikaniſche Angelegenheit zu miſchen. Jeder Jnter
ventionsverſuch von Seiten Großbritanniens würde das Signal zu
einer Bewegung ſein, der weder Cuba, noch England, noch alle Mächte
Europas zuſammengenommen wiederſtehen könnten. In dieſem Punkte
ſei das amerikaniſche Volk einig. Die einzige Garantie für Cuba
liege in dem Schutze der amerikaniſchen Regierung.

Vermiſchtes.
Der Kölniſchen Zeitung wird aus Kaſſel eine, wie es ſcheine,

gut verbürgte Anekdote über die Freiſprechung des alten, wür

digen Geh. Raths Schotten mitgetheilt: Als das freiſprechende
Urtel über dieſen „Erzrebellen“ bereits gefällt, aber nur erſt dem
Kurfürſten bekannt war, neckte dieſer bei Tafel dem Kabinetsrath
und Vorſtand des Juſtiz miniſteriums Hrn. v. Meyer, mit der Nach
richt, daß Schotten zu fünfjähriger Feſtungshaft verurtheilt worden
ſei. Hr. v. Meyer, welcher einſt als Mitgüed des Märzminiſteriums
feierlich erklärt hatte, mit Eberhard ſtehen und fallen zu wollen, ant
wörtete als geſchmeidiger Hofmann: einen ſolchen Ausſpruch habe
man von der Gerechtigkeit des Generalauditoriats erwarten dürfen.
Der Flügeladjutant v. Loßberg ſagte darauf zu Hrn. v. Meyer „Jch
glaube, wir beiden, Sie ſowohl als ich, könnten uns Glück wünſchen,
wenn wir einſt mit ſo ruhigem Gewiſſen ſterben könnten, wie Schot
ten.“ Der Kurfürſt aber vollendete die Beſchämung des Hofmannes
durch die Nachricht der Freiſprechung.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Naumburg, d. 28. Oct. Jn der heute hier abgehaltenen Ge

neral Verſammlung der Aktionäre der Thüringiſchen Eiſenbahn wurde
die Hauptfrage, „ob die Geſellſchaft die Weißenfels- Leipziger
Zweigbahn bauen und zu dieſem Zwecke der Direktion ein Ver
trauensvotum behufs der weitern Unterhandlungen mit der königl.
ſächſiſchen Regierung und dem in Leipzig gebildeten Komité dieſes
Profekts ertheilen wolle mit 2053 darunter ſämmtliche Regie
rungsſtimmen) gegen 383 Stimmen bejaht.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 28. October.

Es kamen heute vier Anklagen zur Verhandlung: 1) Gegen den
Handarbeiter Jul. Egbert Richter und deſſen Ehefrau Marie
Friederike Pauline geb. Jhme, beide von hier. Erſterer iſt .29
Jahr alt und bereits wegen Bettelns, Straßenexceſſen und Diebſtahl
beſtraft. Letztere iſt 27 Jahr alt und zweimal wegen Diebſtahl be
ſtraft- Beide geſtehen ein, am 13. Sept. c. Abends zwiſchen 7 und
8 Uhr auf dem Acker der Sachſeſchen Erben in halliſcher Flur etwa

Scheffel Kartoffeln, 12 Sgr. werth, welche ſie mit den Händen
ausgezogen, entwendet zu haden und bekennen ſich ſchuldig. Ohne
Mirwirkung der Geſchworenen erkennt der Gerichtshof a) gegen den
Richter auf eine 2monatliche Gefängnißſtrafe, Unterſagung der bür-
gerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizeiaufſicht
auf gleiche Zeit; gegen die verehel. Richter auf eine 2 jährige
Züchthausſtrafe, Verluſt der bürgerl. Ehre und Stellung unter Poli
zeiaufſicht auf 2 Jahre.

2) Gegen den Cigarrenmacher Carl Schnelle und Handarbei
ter Eduard Beinrodt aus Sangerhauſen. Erſterer iſt 19 Jahr alt,
letzterer 17, beide wiederholt wegen Diebſtahls beſtraft. Schnelle iſt
angeklagt, am 22. März d. J. an der 71 jährigen Wittwe Münnich,
Johanne Chriſtiane geb. Kronitz auf offener Landſtraße Nothzucht ver
ubt zu haben und Beinrodt wird beſchuldigt, bei der Verübung die
ſes Verbrechens dem Schnelle thätige Beihülfe geleiſtet zu haben. Sie
läugneten hartnäckig und frech die Verübung des Verbrechens, deſſen
ſie beſchuldigt wurden. Sie verwickeln ſich aber namentlich bei dem
Verſuche, ihr Alibi zu beweiſen, in die erheblichſten Widerſprüche. Sie
werden vollſtändig überführt und von den Geſchworenen Liebmann,
Jüngken, Kleinau, Rothmaler, Kögel, Senff, Ritter, Linke, Fa
bian, Giebelhauſen, Güſtel, Schünemann für ſchuldig erachtet. Der
Gerichtshof verurtheilte den Schnelle zu 6jähr. Zuchthaus Beinrodt
zu 5 jähr. Zuchthaus und beide zum Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte.

3) Gegen den Seilergeſellen Gerhardt Heinrich Ludwig
Hieronymi aus AltScherbitz. Derſelbe iſt 25 Jahre alt und ge
hört noch zum 1. Aufgebot der Landwehr, hat übrigens in den Jah
ren 1846 1848 mehrere Disciplinar-Beſtrafungen wegen Jnſubordi
nation erlitten. Er ſoll die Aeußerung, „der König ſei werth, daß
man ihm eine Diſtelkrone aufſetze und ihm einen eiſernen Nagel in
den Kopf ſchlage bis an den Leib“ gethan haben in Geſellſchaft ſei
nes Meiſters, deſſen Frau, eines Geſellen, Lehrlings und Dienſtmäd
chens bei dem Abendeſſen. Der Angeklagte will nur geſagt haben,
„der König ſei werth, daß man ihm eine Diſtelkrone aufſetze“ wird
aber von den Geſchworenen Fabian, Bernhardy, Rothmaler, Bemme,
Thiele, Schünemann, Senff, Jüngken, Güſtel, v. Steinäcker, Lieb
mann und Kleinau für ſchuldig erachtet, die ganze oben allg. Aeuße
rung gethan und dadurch die Ehrfurcht gegen den König verletzt zu
haben. Der Gerichtshof verurtheilt ihn zu 2 Monaten Gefängniß.

4) Gegen den Topfbinder Joſeph Maly aus Rowna in Un
garn (der deutſchen Sprache nicht vollkommen mächtig). Derſelbe iſt
38 Jahr alt verheirathet, nicht Soldat und noch nicht in Unter
ſuchung geweſen. Er ſoll am 2. Juli o. im Gaſthaus zur „Tulpe“
geſagt haden: „alle Fürſten ſind Lumpenhunde, ſie freſſen den armen
Leuten das Brod weg.“ Er beſtreitet dies und will damals betrun
ken geweſen ſein. Die Geſchwornen: Bernhardy, Jüngken, Kirch
ner, Thiele, Ritter, Kleinau, Erdmann, Schünemann, Güſtel, Fabian,
Bemme und Liebmann, erachteten ihn zwar für ſchuldig, die obige
Aeußerung gethan, nicht aber für ſchuldig, dadurch die Ehrfurcht ge
gen Se. Maj. den König verletzt zu haben. Der Gerichtshof ſprach
den Angeklagten in Folge deſſen frei.

Der Gerichtshof beſtand in allen Sachen aus den Beiſitzern
K. G. Räthen Bertram und Wieruszewsky, K. Richter v.
Landwüſſt, O. -G.-Aſſ. Müller. Jn den erſten beiden Sachen
präſidirte v. Koenen, in den beiden letzten Belitz.

Die Vertheidigung führten: ad 1. Ausc. Münnich; ad 2 für
Schnelle R.A. Gödecke, fur Beinrodt J. R. Fritſch; ad 3. Ref.
v. Rauchhauptz ad 4. J. R. Fritſch.



Orcheſterangelegenheit.
Herrn Wittig können ſich event. wieder

neue Mißverhältniſſe zwiſchen den hieſigen Muſikchören herausſtellen
Da die Stadtbehörden leider jeden ſpeciellen Einfluß auf die halliſchen
Orcheſterangelegenheiten von der Hand gewieſen haben und ich mich
deshalb ebenfalls um die Organiſation oder Desorganiſation der hie
ſigen Muſikchöre jetzt nicht mehr bekümmern mag,

den jetzigen Orcheſterzuſtänden

Durch den Abgang des

für angemeſſen, das Publikum mit
näher bekannt zu machen.

So lange die Behörden keinen Stadtmuſikus reſp. Stadtmuſik
direktor anſtellen, der für die Leiſtungen ſeines Muſikchors verant
wortlich iſt, bleibt allerdings eine Concurrenz wünſchenswerth.

Zwei größere Muſikchöre werden unter j
ſchwerlich auf die Dauer exiſtiren können
daß ein größeres Muſikchor, (wie jetzt das „halleſche Orche-
ſter“) und ein kleineres, (wie jetzt dasmuſikchor“) bei mäßigen Lebensanſprüchen allerdings beſtehen kann,
ſobald beide Chöre bei vorkommenden Fällen ſich gegenſeitig

ü

Chor dieſe gegenſeitige

ſo halte ich es doch

etzig en Verhältniſſen
doch glaube ich wohl,

ſogenannte „Stadt

Lehnt ein

Hülfsleiſtung gründſätzlich ab, ſo verringert es
erſtändlich durch eigne Schuld ſeine Exiſtenzmittel.ſebſenn s r ſogenannten muſikaliſchen Geſellſchafts

verbandes werden vorläufig wohl
des „halleſchen Orcheſter s“

ich dur ührunehe pe Zar iant öffentlicher Erklärung des Herrn Schreiber

in der bisherigen m e tet „rechtsgültigen Sta
tute“ wohl organiſirt fortbeſteht.5 S des „Stadtmuſikchores“ finden im Bade
Wittekind ihr Hauptexiſtenzmittel und werden in den hieſigen Geſell

ſchaftsconcerten ec., ſoweit als thunlich, ebe chäfti ſiden es ſteht ſomit ganz in ihrem Belieben, ob ſie dieſe Hülf
leiſtung gewähren wollen; verweigern ſie dieſe, ſo mögen ſie die
daraus folgenden, ſelbſtverſchuldeten
nere Beſtand der Geſellſchaftsconcerte c.
halten durch eine event. verweigerte Hülfleiſtung des „Stadtmu-
fikchores“ keineswegs gefährdet.

Einer helfe alſo dem Andern, dann wird Allen geholfen!

ihren Muſikbetrieb in den Händen
belaſſen, und zwar um ſo lieber, da

und Leiſtung das Wohlwollen des Publikums

ebenfalls Beſchäſtigung fin

Nachtheile tragen; der fer
würde nach meinem Dafür

G. Nauenburg.
kunſtbrüderliche H lfe leiſten und ergänzen.

Dampfteſſel-Anlage.
Die Fabrikanten Engelke und Krauſe

zu Trokha beabſichtigen in ihrer bei dieſem
Orte neu errichteten chemiſchen Fabrik außer
dem zum Betrieb der Dampfmaſchine von 6
Pferdekraft in einem beſonderen Keſſelhauſe auf
geſtellten Dampfkeſſel noch einen Reſerve
Dampftkeſſel anzulegen.

Jch bringe dies Vorhaben in Gemäßheit des
g. 29 der Gewerbeordnung vom 17. Januar
1845 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und
fordere alle diejenigen, welche gegen dieſe neue
Keſſel-Anlage begründete Einwendungen haben,
auf, ſolche binnen 4 Wochen präcluſiviſcher
Friſt bei mir anzubringen.

Halle, den 15. October 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Vaſſewitz.

Freiwillige Subhaſtation.
Königl. Kreis-Gerichts- Kommiſſion

zu Wettin.
Das den Erben der Wittwe Bethmann

geborne Knauth gehörige, zu Wettin in
der Löbnitzmark belegene, unter Nr. 165 des
Hypothekenbuchs eingetragene Wohnhaus nebſt
Hof und Garten, abgeſchätzt auf 210 26
s ſoll im Wege freiwilliger Subhaſtation
an Gerichtsſtelle

den 11. November 1851 Vormittags 10 Uhr
verkauft werden. GrundActen und Taxe kön
nen täglich in der Regiſtratur eingeſehen werden.

Laut Beſchluß des Königl. Kreisgerichts
wird den Jnhabern von Miethsmöbeln aus
„Kretſchmanns Magazin Nr. 221 ſchließ
lich angezeigt, daß dieſe zum 1. November zu
rückgeliefert und Zahlungen oder rückſtändige
Forderungen binnen acht Tagen an den Vor
mund geleiſtet werden müſſen, weil ſonſt ge
gen die Reſtanten die Klage anhängig gemacht
werden wird.

Der Vormund M. E. Peterßen,
Nr. 957.

Wer das Sieden und Raffiniren des
Zuckers erlernen will, findet dazu in einer be
deutenden Fabrik unter günſtigen Bedingungen
Gelegenheit durch A. Linn in Halle, Luckee en e eEine hieſige Handlung ſucht für das lebhafte Male Sckeigeſdaſt n zuverläſſi
gen gewandten Commis zum baldigen Antritt.
Es können jedoch nur in jeder Beziehung beſte
Empfehlungen berückſichtigt werden. Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der Expedition
dieſes Blattes.

Zwei übercomplette Pferde verkauft die Poſt
halterei Langenbogen.

Ein allhier in einer Hauptſtraße gelegenes
Haus, welches jährlich 550 54 Miethszins
krägt, ſteht ſofort billig mit weniger Anzah
lung zu verkaufen. Näheres bei Supprian,
Nr. 283.

Zebann

S Elbe per Dampfſſchiff auf.

e Nachdem die Prüfung und Abnahme der Brücke bei Witten
berge von Seiten der Staatsbehörden erfolgt iſt, wird ſolche von
jetzt gb dem Eiſenbahnverkehr übergeben. idahin ſtattgehabte Beförderung der Perſonen und Waaren über die c

Die Güter werden ohne Umladung un

Es hört ſonach die bis g

ter Steuerverſchluß in abgekürzter Lieferzeit weiter geſchafft.
Magdeburg, den 26. October 1851.

Directorium
der MagdeburgWittenberge'ſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

IIalle ver Peſter
(Gehwetschke'sche Sort.-Buchh.)
iſt zu haben

W. D. Bräutigam,
prakt. Hand u. Hülfsbüchlein der

Wniedern Chirurgie
für Lehrlinge und Gehülfen, oder
deutliche Anweiſung im Aderlaſſen,
Schröpfen, Blutegelſetzen, Elyſtier-
geben, Blaſenpflaſterlegen, zu Fon
tkanellen und Eiterbändern, inglei-
chen zum Zahnreinigen und Zaähn-
herausziehen, in Behandlung der Ent
zundungen und Eiterungen, der Ro
ſe, des Fingerwurms, der Blutſchwä
ren, Verbrennungen, Froſtſchäden,
Warzen und Leichdornen, der Ver
renkungen, Verſtauchungen, Kno-
chenbruche u. der verſchiedenen Gat-
tungen des Scheintods. Nevſt aus
führl. Abhandlung über die Güte,
Einkauf, Abziehen der Raſirmeſſer,
Wetzſteine, Streichriemen und über
das Raſiren auch bewährten den
Haarwuchs befördernden, das Aus
fallen der Haare verhütenden Mit
teln, wie auch Färbemittel derſel
ben 2e. 2te verb. Aufl. bearbeitet vom
prakt. Arzt u. Wundarzt F. Hän-
del in Neuſtadt a O. Mit 1 Abbil-
dung. gr. 12. Geh. Weimar, Voigt.

20
Es fehlte bisher den vielen Tauſenden deut-

ſchen Barbieren und niedern Chirurgen an ei
nem populären Hülfsbuch bei Ausübung ihrer
Praxis. Daß dieſes Büchlein dieſem Bedürf
niß gut und ſehr vollſtändig entſprochen hat,
beweiſt, daß ſich die erſte Auflage gänzlich ver
griffen hatte. Schon die erſte Auflage wurde
in mehreren Zeitſchriften auf das Wärmſte em
pfohlen. So z. B. ſagt die medic. Eentralzei
tung 1833 Nr. 47: „Dieſes Taſchenbuch ent
ſpricht ganz ſeinem Zwecke für ſolche Anfänger,
welche als Barbierer. den Aerzten mit manuel
len Hülfsleiſtungen zur Hand gehen. Die Re
geln beim Barbieren, bei der Behandlung der
Haare, der Zahnübel, beim Aderlaſſen, Schrö
pfen c. ſind praktiſch, brauchbar und nützlich,
und man ſieht auf jeder Seite, daß der Her
ausgeber einer der beſten Chirurgiegehülfen ge
weſen ſein muß. Sein Werkchen iſt für jeden
Barbier unentbehrlich.“

Die beſten Sorten Stahlfedern, Brief,
Schreib, Concept und Zeichnen Papiere em
pfiehlt im Einzelnen und an Wiederverkäufer
zu billigen Preiſen T

Adelbert Loſſier in Cönnern.
Meine Leihbibliothek iſt durch einige Hun

dert guter neuer Bücher vermehrt worden.
Abonnements Preis vierteljährlich 221

Adelbert Loſſier in Cönnern.
Schulbücher und Schullandkarten, für alle

Schulen der Umgegend paſſend, ſind dauerhaft
gebunden ſtets vorräthig bei

Adelbert Loſſter in Cönnern.
Ein junger Menſch, der nächſte Oſtern ſei

nen zweijährigen Lehr Curſus auf der Acker
bauſchule zu Badersleben beendet hat, ſucht
auf einem Rittergute eine Stelle als Unter
Verwalter. Gefällige Offerten wolle man er
gehen laſſen an den Oekonom Ed. Thiele
in Halle.

Noten werden gut und billig geſchrieben
Weidenplan Nr. 1393.

Eine ſehr zu empfehlende Ritter-
gutspachtung, 2 Meilen von der Leipzig
Dresdener Eiſenbahn entfernt, wozu 6000
erforderlich, weiſt auf portofreie Anfragen nach
der Amtmann Heydenreich in Leipzig,
Thomaskirchhof Nr. 16.

Eine Windmühle mit dabei befindlicher Woh
nung, Stallung und zwei Morgen Feld in der
Nähe von Halle, ſehr vortheilhaft gelegen,
ſteht ſofort billig mit 500 Anzahlung zu
verkaufen. Näheres bei Supprian, Nr. 283.

Kleine Ulrichsſtraße Nr. 998/999 iſt
die von dem verſtorbenen Herrn Rittmeiſter
v. Reiche inne gehabte Wohnung, aus 7
Stuben 1 Salon, Küche, Keller, Boden
raum und ſonſtigem Zubehör beſtehend, ſofort
zu vermiethen und Oſtern kommenden Jahres

zu beziehen.

Prutz liter.-hiſtoriſches Taſchen
buch für 1845 1848.

Ladenpreis 9

i ir für 2en Jahrgänge zu 20

feſter in Halle.en Sort.-Buchh.)



Die Putzhandlung von B, Sommerſeld,
Leipziger Straße im Eckladen Nr. 293,

empfiehlt dem hieſigen und auswärtigen Publikum eine Auswahl der neueſten Hüte,
ſowie Hauben, Aufſätze und andere Sachen mehr zu den billigſten Pteiſen; auch
werden Beſtellungen und Veränderungen jeder Art ſchnell und gut beſorgt.

So eben ist erschienen:

II. Nachtrag
Verzelchniss des Musikalien Leih-Instituts

der Pfeffer'schen Musikalien Handlung in Malle,
(enthaltend)

Voc al M mm s ä Ig.
Dieses wie alle früheren Verzeichnisse werden gratis ausgegeben. Die Abon-

nements bedingungen sind in den Catalogen speciell angegeben.

Peſfersche Musikaltenhandlung.

Die Buchhandlung von P. Kuhnt in Pisleben
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von

Reißzeugen, Zirkeln, Reißfedern, Zeichnenfedern,
Reißſchrenen, Maßſtäben, Transporteurs,
Dreiecken, Bogen und Copier-Linealen,
Winkelſpiegeln, Thermometern, Löthrohren,
Punetirnadeln, Heftzwecken,

ſowie ſämmtlichen Zeichnen und Schreibmaterialien zu billigen Preiſen.

Kan de tale Dansk?
Taler Herren Svenska?
Falla Vm Portuguez?

oder die Kunſt die engliſche Sprache in acht Ta-
Mit beigefügter Aus

Do you speak english
Parlez vous frangais
z Habla Vmd Castellana?

Der ächte kleine Engländer,
en ohne Lehrer richtig leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen.

prache. Bearbeitet von Dr. E. A. Flügel. Preis 6
Der ächte kleine Franzoſe u. ſ. w. (wie oben) von F. Paulie. 6
Der ächte kleine Däne u. ſ. w. (wie oben) von Dr. Anderſen. 6
Der ächte kleine Spanier u. ſ. w. (wie oben) von M. de Lopez. 6
Der ächte kleine Portugieſe u. ſ. w. (wie oben) von F. A. Delmonte. 6
Der ächte kleine Schwede u. ſ. w. (wie oben) von Dr. L. J. Waldheim. 6
Der ächte kleine Amerikaner u. ſ. w. (wie oben) von Dr. C. A. Flügel. 6

Sämmtlich vorräthig bei Hermann Bernerx, Maikt Nr. 728, ſo wie in allen übrigen
Buchhandlungen.

Halle pei Pfelſer
(Schwetschke'sche Sort.-Buchh.)

iſt zu haben tDer Dienſt des preußiſchen Jnfanterie Unterofftziers
von

F. G. Graf von Walderſee.
Ste nach den neueſten Beſtimmungen abgeänderte Auflage.

Preis: 15 J.

Anzeige. Drei Stück ſchöne niederl. Fehr
ſen, tragend, ſtehen zum Verkauf bei

Carl Paetzoldt,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Jn Merſeburg (Gaſthof zur Linde, am
Gotthardtsthor) iſt ein fehlerfreier Eſel mit
leichtem Wagen und Kummtgeſchirr ſo
fort zu verkaufen.

Ein gebildetes Mädchen, die gut nähen kann,
von außerhalb und gute Zeugniſſe aufzuweiſen
hat, kann gleich eine Stelle bekommen Leipzi
ger Straße bei J. F. Raue im Laden.

Für Landwirthe.
Der Schloſſermeiſter Herr Thieme in

Eisleben hat für meine Wirthſchaft ein
Butterfaß geliefert, an welchem ein Vor
gelege angebracht iſt, wodurch die beſchwerliche
Arbeit beim Buttern ſehr erleichtert wird.

Amt Helbra, den 25. October 1851.
F. W. Spielberg.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend, den 31. d. M. und
1. Novbr., in der Ziegelei zu Trotha.

e Ein ſchöner Flügel (Stutz), von
I Jrmler in Leipzig erbaut, ausge

S zeichnet von Ton, in Mahagonige
häuſe, ſo gut wie neu, iſt zu verkaufen. Wo?
erfährt man bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſ. Blattes.

Zur Kirmeß,
Sonntag und Montag, den 2. u. 3. Novbr.,
ladet freundlichſt ein Ch. Ohme.

Pfaffendorf, d. 28. October 1851.

Stadt Chrater in Halle.
Donnerstag den 30. Hctober.

Zweites Gaſtſpiel des Herrn Kläger:
Ludwig XI. letzte Tage,

Drama in 5 Akten v. Caſimir Delavigne.
Ludwig XI.“ Herr Kläger.

Der Appel der Veteranen Compagnie fällt
wegen der kürzlich ſtattgehabten Feſtlichkeiten
am 2. November aus.

Deren Hauptmann
ahn.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:

Emilie Trautman,
Albert Ditzſchke.

Nebra u. Leipzig, d. 29. October 1851.

Bei ſeiner ſchnellen Abreiſe von Annarode
nach Bruſendorf empfiehlt ſich allen lieben
Verwandten und Bekannten, um ein freund
liches Andenken bittend,

Hachenberger nebſt Familie.
Am 28. October 1851.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn -Züge in Halle.
Abs. nach z 77 8 U. Morg., 11 U. Vorm. 2Ank. von Leipzig 8,* u. Morg., i 4 U. Nachm., 8 U. Abds.

12 U. Mitt., 47,, 6, U. Nchm., 7 U. Abds.
Abg. nach Mag C M. 125. u. Mit 69. U. Nchm., 75, u. (übern in Cöchem, 119, u.Magdeburg 7 ü. (iſt in Cöthen übern.), 85, u. Rorg, 119, u. Vorm. u. Nehm s “Abre,
Ank. von

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

Abg. nach im U. Morgens, 4 u. Nachmittags.Ank. Be lin a U. Morg., 2 U. Nachm. 8 U. Abds.
Kl. 5 9 II. Kl. 3 e 19 Kl. 2 21 6Die mit' bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach P 49 U. Morg., 2 U. Nchm., 77* U. Abds.An en Prurt 67/ u. Mg., 112, u. Vorm. h U. Nchin.,
7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 3L. Kl. 334 25 I. l. 5 III. Kl. 2025 III. Kl. 25 12

Perſonengeld: J. Kl. 27
II. Kl. 18 III. Kl. 11

I. Kl. 2 5 9 M.13 16 III. Kl. 29

Abg. nach u. Mg., 2 U. Nchm.,7 U. A. (übern. in Erfurt) I. Kl. 57 25 II. Kl. 3e Eisenach e i e h n ne in 1 Tage hin u. zurück II. Kl.
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Z ne

Ank. von 12 M. (Weimar übern. 11 Vm., Nm., 71 A.
Abg nachan v Casel
Abg. nach Frankfurt M. 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern.
Ank. von

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge

Be u. Morg., 7 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).
67/12 U. Mg. (iſt in Weimar übern.), 11 U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 4 U. Nchm.

U. Morg., 7 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).
112 U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 4r/, U. Nchm.

mit Perſonenbeförderung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

5 6 III. K. 55

W 9 III. Kl. 2 175426 III. Kl. 320
I. Kl. s 25 II. Kl. 545
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